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Tagesspiegel
Die deutsche Autrvsrknote «ruf Lurzons Rede wird «m

Mittwoch gleichzeitig in London. Paris , Brüssel und Rom
überreicht werden. 'Auch die Regierung in Wajhington wir»
in Kenntnis gesetzt.

Nach den Londoner «Daily Rems" wird Deutschland ein«
Entschädigung von 30 Milliarden Goldmark  an-
bieten und nötigenfalls dis Entschädigung von einem inler-
nationalen Ausschuß, in dem Deutschland vertreten sem
müßte, schätzen lassen. Ferner bietet Deutschland lang«
ristige Sohle nlisferungen  an . die zwischen pri¬

vaten GeMschaften der deutschen, französischen und belgischen
Industrie gereaeit werden könnten. Als Sicherheit  für
dm Fmsendienil wäre das Reich bereit, den die Anleihen auf¬
lesenden Lanken dis Reich seisenbahnen zu ver¬
pfänden.  Innerhalb einer gewisse» Frist verpflichtet sich
das Reich, den Haushalt in Ausgaben und Lin nahmen ins
Gleichgewicht zu brinZen. DeMlich der WiütÄrischen Sicher¬
heit soll das bekannte Angebot bezLMcĥ des Rheinland»
jAjaheige Verpflichtung, keinen Krieg ohne Volksabstim¬
mung zü führen) wiederholt werden

Kardinal Faulhocher-MLnchsn besprach sich mit dem
präfidenten Harding, von dem er empfangen wurde, über
me Lage in Deutschland.

Der Vertreter Frankreichs auf der Friedenskonferenz In
Lausanne weiaert sich, das Angebot anzunchmen, nachdem
die srübcte türkische Staatsschuld bei Frankreich in französi¬
schen (Papier -) Franken statt in türkischen Goidpfund ver¬
zinst werden solle. Die Spannung zwischen beiden hak sich
»ach englischen Berichten weiter verschärft.

Der Mederaufbau Nordfrankeichs
Fahlen . Lügen und Tittsachen

Am vergangenen Donnerstag hielt der Generalras de»
ircmzöstschen Nord-Departements , man würde in Deutsch-
!cmd jagen: die Kreisregierung, eine Sitzung ab, in der
Lxminister Loucheur eine Rede hielt über die Lage in den
zerstörten Gebieten Frankreichs und über die Maßnahmen,
se notwendig seien, um den Wiederaufbau  zu be-
Meunigen . Dabei nannte Loucheur  die Summe , die
Frankreich bisher für den Wiederaufbau „ausgelegt" haben
vill: 50 Milliarden Goldfranken. Das ist weniger, als bis¬
her allgemein angegeben wurde. Man hatte wiederholt
'0—100 Milliarden genannt . Aber aus dieses Zifferngespensi
ivmmt es nicht an, sondern darauf , daß Loucheur behauptet,
Frankreich habe bis heute von dieser Summe nichts erhalten,
nrd auf der Tribüne des Deutschen Reichstags sei dieses
Versagen Deutschlands anerkannt worden. Das sind natür¬
lich aufgelegte Unwahrheiten  des Herrn Lou-
Heur. Im Deutschen Reichstag ist nur darauf hingewiesen
»orden, daß die Franzosen viel zu wenig Wiederaufbau-
ieistung von Deutschland bestellt haben. Die deutschen Ge-
verkschaften waren bereit, die ganze Zerstörung Nordfrank¬
teichs in kurzer Frist mit deutschen Arbeiten in einen blühen¬
den Garten zu verwandeln . Die französische Regierung
hat diesen friedlichen Feldzug hintertrieden . Deutschland
hat bis zum Bankrott gezahlt und geleistet. Aber die Gelder
Kosten in die falschen Kassen. Von den 209 Millionen Eold-
uark Sachleistungen an Frankreich im Jahre 1922 entfie¬
len auf den eigentlichen Wiederaufbau der zenstörten Gebiete
dicht ganz 20 Millicmen. Die übrigen neun Zehntel ent-
lelen auf KohLenlieferungen für die französische Industrie,
Herr Loucheur! Soweit dis deutschen Entschädigung«-
Milliarden zur Verwendung an den zerstörten Gebieten an¬
gewiesen wurden , sind sie so gut wie ausschließlich den Groß¬
industriellen, den Aktiengesellschaften, Banken und Groß¬
händlern zugute gekommen. Die kleinen Geschädigten haben
davon kernen Pfennig bekommen. In der französischen
kanimer wurde dies äusgeplaudsrt , und noch mehr: Statt
hie deutschen Milliarden den armen Bewohnern des Rord-
departements auszuzahlen oder Handwerker zürn Wieder-
«ifbau der Häuser zu entsenden, hat die französische Regie¬
rung mit den internationalen Reisebüros Hetzfahrten in Lu-
fus-Autobussen durch die zerstörten Gebiets veranstaltet, um
namentlich den mnerikanischen und englischen Besuchern „die
Töausamkeit der Hunnen" nachzuweisen. Poincare
sollte in keinem Augenblick den Wieder-
°iif bau.  Er will ihn heute noch nicht. Er ' will, daß die
Gefühle des Hasses gegen die Boches nicht einschlafen. Dar
beweisen seine letzten Reden über die Ruhrfrage.

Und Louchedr ist dem Meister der Völkerverhetzung
neuerdings ein williger Helfer. Noch eine Zahl zum Be-
weis: Ms zum ANauf des Jahrs 1922 betrugen die deut¬
schen Lieferungen in freiem Verkehr  an Frankreich
nicht mehr als 2 370 000 Goldmark. Diese überraschend
steine Summe war das ganze Ergebnis des mit so großem
ßärm am 7. Oktober 1921 zwischen Rathenau und Lou¬
cheur abgeschlossenen Wiesbadener Abkommens. Diese Drosse¬
lung des friedlichen Wiederaufbaus ist das Werk Poincarss
und Loucheurs. Loucheur stellt« in feiner letzten Rede vor
dem Norddrpartement die Wahrheit aber noch in anderer
Weise auf den Kopf. Er erzählte seinen Zuhörern , si» soll¬
en Acht erstaunt sein, wenn man eines Tags die Zahl vor

dtzo Goldrrrark ül- jährliche Zahlung peuffchz

lcmds nennen könne. Das fei doch nicht zü viel, wenn man
bedenke, daß der Haushalt Frankreichs in diesem Jahr 11
Milliarden Franken für Rückstände der französischen Anleihc
verlangte. Warum solle Deutschland nicht in feinem Haus¬
halt eine derartige Summe für die französischenEntschä¬
digungen aufnehmen? — So spricht derselbe Loucheur, der
neulich in einer öffentlichen Rede den nahen wirtschaftlicher
Zusammenbruch Deutschlands angekündigt hat, derselbe Lou¬
cheur, der ganz genau weiß, daß Deutschland nur deshalb
in seine jetzig« trostlose Lage gekommen ist, weil seine Zah¬
lungsfähigkeit bisher nicht nach seinen Mitteln und Einnah¬
men, sondern nach den maßlosen Ansprüchen Frankreichs
Ungeschützt wurde. Mit solchen Unredlichkeiten will Lou¬
cheur offenbar den französischen Standpunkt in den kom¬
menden Ruhrverhandlungen andeuten. Er verrät damit nur
wieder die ganze Unehrlichkeit  der französischen Enb
schMgungspolitik. _ —er.

Krieg in. Lausanne
Konzessionen. Eiflachrch.- en und Gräber

Aus Lausanne  schreibt mir ein Sonderberichterstat¬
ter: Was hat die neue örienKonferenz mit dem Ruhrstreis
zu tun ? Scheinbar nichts, in Wahrheit sehr viel. Seitdem
die Frage über den Besitz von Mossul aus dem Friedens¬
vertrag ausgeschaltet und einer späteren unmittelbaren
Uebereinkunft zwischen England und der Türkei Vorbehal¬
ten ist, treten die englischen" Interessen stark hinter die fran¬
zösischen zurück, denn Frankreich ist von jeher weit mehr al»
andere Staaten,finanziell in der Türkei festgelegt. Aber
die «dicke Freundschaft" Frankreichs mit den Türken besteht
picht mehr. Sie ist schon am Ende der ersten Lausanne«
Lggung in die Brüche gegangen. Englische und amerika¬
nische Beobachter sprechen es offen aus , sie hätten das Ge¬
fühl, als wolle es der französische Vertreter in Lausanne
auf einen neuen Krach ankommen lassen, um plötzlich mit
den Griechen, also den „Besiegten" zusammen gegen di«
Türken Front zu machen. Durch eine solche Schwenkung
sucht sich Poincare einen Ausweg offen zu halten, falls det
Ruhrkampf  einen ungünstigen Abschluß für Frankreich
findet. Diese unterirdischen Pläne werden natürlich von
kanzöstscher Seite lebhaft bestritten, aber-schon durch seine»
Widerstand und seine Quertreibereien gegen das vielge¬
nannte Chesterabkommen verrät Frankreich, daß es der Di«
vlomatie in Lausanne noch recht viel Schwierigkeiten zu
machen und die Verbindungsknoten zwischen Orient« «äÜ
Ruhrfrag « noch fester zu flechten wünscht,

Einigkeit besteht zwischen den Verbündeten bis jetzt nur
noch in der Frage der Kapitulationen.  England,
Frankreich und Italien sind bereit, den Forderungen der
Türkei zuzustimmen, daß die Kapitulationen endgültig und
durch den jetzigen Vertrag abgeschafft werden. Es ist das
eine politische Frage , über die man leichter einig wird, weil
sie den Geldbeutel nicht unmittelbar berührt. Aber dis
wirtschaftlichen Bestimmungen!  Vor allem die
Konzessionen! Die Verhandlungen darüber werden nur
scheinbar erleichtert dadurch, daß die Verbündeten ihre
Staatsangehörigen aufgefordert haben, wegen der Konzes¬
sionen unmittelbar mit der türkischen Negierung zu ver¬
handeln. Die Sache hat aber einen Haken, deutlicher: Den
Türken ist wieder mal eine Falle gestellt. Führen nämlich
die Verhandlungen der türkischen Regierung mit den Kon¬
zessionsinhabern „innerhalb nützlicher Frist ", soll heißen noch
vor Ende der jetzigen zweiten Konferenz zu einem befriedi¬
genden Ergebnis , so ist die Sache gut, d. h. so errübigt sich
die Aufnahme der näheren Bestimmungen, wie sie im bis¬
herigen Entwurf vorhanden sind, in den Vertrag und „der
Abschluß des Friedens erscheint dann sehr erleichtert". Wird
man privatim nicht fertig und einig, so diktiert  die
verbündete Diplomatie die Paragraphen in den Vertrag.
Man nimmt hier mit der einen Hand, was man mit der
anderen gegeben. Die türkische Regierung besitzt nun mal
nicht den Beamtenapparat , um in Kürze die vielen Kon¬
zessionen zu prüfen, die von allen Seiten in allen möglichen
und unmöglichen Gegenden angemeldet sind und für dt«
meist die Akten, ja die einfachsten Anhaltspunkt« fehlen.

Und immer ist es Frankreich,  da « «inen besonderen
Drück ausübt und sozusagen noch Krieg führt. Krieg in
der Türkei gegen alles, was dort einmal — deutsch  war.
Vor allem gegen die Eisenbahnen. Die wichtigste Eisenbahn
der Türkei, die anatolische, ist bekanntlich fast ganz mit
deutschem Geld gebaut worden. Frankreich verlangt in sei¬
ner unersättlichen Ausrottungssucht jeglichen deutschen Ein¬
flusses in der Welt, daß die Türkei «Herr ihrer Bahnen sei",
d. h. derjenigen, bei her nicht etwa verbündetes Kapital
überwiegt. Innerhalb eines Jahrs soll jede Spur deutscher
Kulturarbeit , soweit sie sich finanziell ausspricht, getilgt sein.
Wie soll aber die Türkei binnen eines Jahrs die Millionen
zum Rückkauf aufbringen ? Die Verbündeten willen ihr
das Geld vorstrecken, verlangen jedoch, daß die von den
Deutschen zurückgekauften Bahnen solang«, bis das Geld zu¬
rückgezahlt ist, einer Verwaltung unterstehen, di« sich aus
gleichen Teilen aus Engländern , Franzosen und Italienern
zusammensetzt. Die Türken ständen also in der Verwaltung
ihrer „Staatsbahnen " den Verbündeten im Verhältnis von
einem gegen drei gegenüber. Man ktznn es verst-hM, wenn

7 med Pascha auf solche Zumutungen nicht eingehen will.
Man begreift auch, daß sich in der Türkei in allen Fragen,
die Deutschland betreffen, die alte Liebe aus dem Weltkrieg
regt. Die Türkei traut den Verbündeten nicht mehr, am
wenigsten den Franzosen. Die Verbündeten greifen nach
den ehemals deutschen Bahnen , sie greifen auch nach den
Gräberfeldern von Gallipoli,  um sie zu militä¬
rischen Zwecken zu mißbrauchen. Die Türken werden aus
der Hut sein! —er.

Die ägyptische Verfassung
Am Id . Apri Unterzeichnete König Fuad  beim Donner

von 101 Kanonenschüssendie neue Verfassung, deren Ar¬
tikel 1 Aegypten als einen souveränen, freien und unab¬
hängigen Staat erklärt; die Regievungsform ist die erbliche
Monarchie, di« amtliche Religion der Islam und die Amts¬
sprache das Arabische. Alle Gewalt stammt von der Nation.
Die gesetzgebende Gewalt wird vom König gemeinsam mit
dem Senat und der Kammer ausgeübt, aber der König unk
die Kammer allein haben das Recht, Steuern einzufiihren
und zu erhöhen. Der König kann jedes Gesetz an das Par¬
lament zurückverwsisen, sein Veto kann aber durch eine
Zweidrittelmehrheit in jedem Hause unwirksam gemacht wer¬
den. Der Senat besteht zu zwei Fünfteln aus ernannten und
zu drei Fünfteln aus gewählten Mitgliedern ; auf je 180 001
Einwohner kommt ein Senator . Die untere Altersgrenze
st 40 Jahre , die AmtsLauer 10 Jahre ; die Körperschaft wird
alle fünf Jahre zur Hälfte erneuert. Die Abgeordnetenkam¬
mer geht aus allgemeinen Wahlen hervor, die alle füns
Jahre stattfinden: die Wählbarkeit beginnt mit 30 Jahren,
und ein Abgeordneter trifft auf je 60 000 Einwohner . Nach
Artikel 159 ist „die gegenwärtige Verfassung anwendbar
auf das Königreich Aegypten. Diese Bestimmung berührt
in keiner Weise die Rechre Aegyptens im Sudan ", und der
Artikel 160 sagt: „Der Titel, den der König von Aegypten
tragen wird, wird bestimmt werden, nachdem zuständige
Abordnungen den endgültigen Stand des Sudans fest¬
gestellt haben."

Tauschungsversuche
Brmncrrba, poincare

Paris , 30. April. Die Pariser Ausgabe des Londoner
Blaus läßt „von höchster Stelle " sagen: Obgleich ich über¬
zeugt bin, daß Deutschland die äußerste Grenze seiner Wider¬
standskraft erreicht hat, wünsche ich nicht, daß es so rasch
kapituliert (I), weil es notwendig ist, daß unser Feinds !»
diesmal weiß, daß er vernichtet  und gezwungen ist, es
einzugestehen. Es kann keine Halbheiten und Verständi¬
gungen geben. Wir haben unsere Pläne festgelegt und wer¬
den sie durchführen. — Nebenbei: Poincare beschwerte sich
amtlich in Berlin , daß Reichskanzler Cuno in seiner Trauer¬
rede am 8. April von den Franzosen und Belgiern als den
«Feinden" gesprochen habe. Es ist nicht wahr gerochen; der
Reichskanzler gebrauchte das Wort „Gegner". Poincarö
ober spricht ungeniert von „unserem Feind ".

Fälschung der Essener Vorgänge
Paris » 30. April. Die von General Degootte eingesetzte

llntersuchungskommisfionüber die Vorgänge bei Krupp Hai
dem Leutnant , der das Maschinengewehrfeuer besohlen hat,
die Anerkennung ausgesprochen  für seine „große
Kaltblütigkeit". Er habe trotz der Heraussorderungen.
Drohungen und Angriffe seine Leute - anz in der « «Walt as-
s-aüt und „den Gebrauch der Waffen erst m dem Augenblick
besohlen, als seine Soldaten sich in dringender Ge¬
fahr  und im Zustand berechtigter Notwehr  be¬
fanden". — Die Mutschuld des Essener Mord» wir» durch
diese brutale Fälschung nicht abgervaschen.

Heuchlerische Bemänteln«- der Reffe Joch»
Paris , 30. April. Marschall Fach ist mit seinem Stad

nach Warschau abgereist um sich, wie der «Gauloi»" schroibt,
von den Fortschritten des polnischen und dann de* tschechi¬
schen Heers unter den französischen Lehrmeistern zu über¬
zeugen und Maßnahmen ine Auge zu fassen, um die Feuers-
orunst emzudämmen und zu zertreten, di« in der euro¬
päischen Stickluft sich ereignen könnte. Denn die Regierung
Cuno  in Deutschland, oie Sowjetregierung in Rußla .H
und die türkische Regierung in Angora Hecken um dc-
Wette ihre Ränke aus , im Morgen- und Abendland
das Feuer zu legen. Di« Brandfackel habe Deutschland in
den Händen. — Dies« niederträchtige Verdächtigung ist doch
wohl nicht geeignet. Len verabredeten Ueberfall auf Deutsch¬
land von Osten und Süden zu verschleiern, von dem dis
Polen bisher nur durch die Angst vor den Russen abgehal-
ten worden sind.

Ei« Der- man » erschaffe»
Vanne . 30. Avril . Der Bergmann Otto Worutzki wurlR

von einem französischen Posten erschossen.
Als Täter de« Anschlags, bei dem am 26. April in Wesel

zwei belgisch« Soldaten verletzt wurden, kommen belgisch*
SchnmgAer iv Betracht.



Einschränkung der Verkehrsverordnung
Ludwigshafen. 30. April. Die Rheinland kommission Yak

ihr Verkehrsverbot für Kraftwagen in den besetzten Gebie¬
ten dahin eingeschränkt, daß Kraftwagen , die eine Verkehrs¬
erlaubnis der deutschen Behörde vor dem 15. Januar besessen
haben, gegen Lösung eines neuen Scheins um 5000 Mark
verkehren dürfen. — Di« Geschichte läuft also wieder auf eine
Geldabnahme hinaus.

Verstärkung des Desehungsheers
Pari ». 30. April . Nach einem militärischen Bericht sollen

die Vesetzungstruppen um zwei Divisionen vermehrt werden.

Das Hilfswerk der Deutschen Argentiniens
Die Deutschen Argentiniens haben sich in einmütigem

Zusammenwirken aller Berussstände zu einem vorbildlichen
Hilfswerk vereinigt. Der Erfolg ist unter Berücksichtigung
der Zahl der in Argentinen lebenden Deutschen (etwa 20
bis 25 Tausend) über Erwarten glänzend zu nennen. Schon
am 24. Januar konnten 150 000 Pesos dem Reichskanzler
zur Verfügung gestellt werden. Bis zum 16. Februar wa¬
ren im ganzen 550 000 Pesos überwiesen, was zum je¬
weiligen Tageskurs umgerechnet, die stattliche Summe von
etwa 6350 Millionen Mark ergibt. Die Sammlung geht
inzwischen weiter und bald werden 650 000 Pesos erreicht
sein.

Neue Nachrichten
London, 30. April. „Manchester Guardian " meldet aus

Berlin , der deutsche Botschafter in London sei beauftragt
worden , über gewisse unklare Punkte der Oberhausred«
Curzons Aufklärung zu erbitten, insbesondere über Sie An¬
spielung aus die „politischen Autoritäten , die beauftragt wer¬
den sollen, di« Entschädigungssumme festzusetzen". Erst dann
könne die deutsche Antwort ausgearbeitet werden. — Die
Poincare -Blätter in Paris hoffen, daß Curzon sich als „Ver¬
bündeter" bewähren werde.

WMardenfpende der bayerischen Dauernschaft zar Mttch-
verbiiligung

München, 30. April. Die schwäbisch-oberbayorische
Bauernschaft hat bisher zur Müchoerbilligung 1432 Millio-
pen Mark zur Verfügung gestellt. Das ist ein Fünftel de,
Summe , di« die Reichsregierung für das ganz« Reich be¬
reit hält. Im übrigen bekommt aus der Reichszuweiümng
kür Milchverbilligung selbstverständlichneben der froiwil-
Mg« Leistung der Bauernschaft Bayern »och seinen Anteil

Di» Türkei widerftttbl der Auflösung des deutsche« Eigentum«
Paris , Z0. April. Ueber die Verhandlungen n Lausanne

jenthält die „Chicago Tribüne " einen wertvollen Bericht, bes¬
ten wichtigster Inhalt von den französischen Berichterstattern
Pr Lausanne verschwiegen wird. Darnach erklärt« Jsmed
«Pascha, daß die neu« Türkei den Verbündeten in keiner Weise
ibeistehen wolle, um das deutsche Eigentum im türkische« Reich
jaulzulösen oder um ihnen behilflich zu sein, daß sie durch den
Peikauf des deutschen Eigentums zu Entschädigungszahkunge«
tzylange». Die Verbündeten erklär«« sich zwar der« , vqp der
iLürk« keinerlei Kriegsentschädigung zu verlange» , HkM ft«
hatte», gehofft, wenigstens den «mitten deutsche« Besitz, ftrs-
befonder« die Bagdad - ahn «Midieren z» könnD, ml«
die« her Friedensviütrqg vorgefchriob« , hatte. Ahe,
Den de« Eindruck bekommen, daß ds» Türkei
wllMtze« des Versailler Vertrags oli» « nva
betrachtet. Es sei infolgÄeffe» sehr öd dt»
bündeta» die vaadcchbcch« «« doa !
» AmTd,chi knkmmum, nMch»

Politisches « »erlel
. Die Sozialdemokraten und Kommunisten in Berlin
Lasten beschlossen, die Maifeier gemeinsam zu begehen und
«« Aeftzug gemischt zu marschieren. Im Zug dürfen nur
rote, keine schwarzrotgelben Fahnen getragen werden.

In dem angeblichen Anschlagsversuchgegen den soziali-
Mschen Abgeordneten Auer wurde durch Zeugen festg-stellt,
daß der Lockspitzel Kohlhofer,  der den Nationalsozia-
Wen Weber cmgezeigt hatte, den Weber wiederholt zu einem
Anschlag hatte verleiten wollen. In einer Versammlung
wurde mitgeteilt, daß von einem Lumpenhändler Kupfer
dqm Weber mehrere Millionen Mark geboten worden seien
wxm» er Hitler beseitige. Wenn aber Hitler ein Haar ge»
chMmrt werde, so müßten 2000 Juden mit dem Leben da¬
für büßen.

Die bayerische Regierung hat die auf 1. Mai geplanten
Massenumzüge verboten, nachdem bekannt worden war , daß
i» den Umzug bewaffnete kommunistische Trupps eingestellt
werden sollten. Den Gewerkschaftensteht es frei, wie in
sicheren Jahren vor ihren Parteilokalen gruppenweise unter
Vermeidung des Bannkreises des Landtagsgeoäudes zur
Theresienwiefe zu ziehen.

Der „Berliner Lokalanzeiger" entnimmt einem Briefe des
Generals von Mudra,  daß er während seiner Haft wie
«in Schwerverbrecher behandelt worden sei. Seine Zelle habe
vor ekelhaftem Schmutz gestarrt. Wasser sei ihm nur in ganz
« »zulänglicher Weise erreichbar gewesen. Seine Nahrung
Mar Sträslingskost. -» "
Lkoyd George gegen di« Pari «-Drüff«ler Politik, Sozial !»-

«W» «ad Pazisismn»
London, SO. April. Ln einer Red« in Manchester trak

Lloyd George  erneut für die Einigung der nationalen
und der freien liberalen Parteien «in. Die Pflicht des
Liberalismus sei, di« Tyrann «; des Schwerts zu stürzen.
(Wenn Lloyd George nur schon früher zu dieser Einsicht
gekommen wäre ! D. Schr.) In Jahrhunderten würde die
Zivilisation einen neuen Krieg nicht mehr verwinden kön¬
nen. Zwischen Kapitalismus und Arbeit müsse ein engeres
Zusammenwirken geschaffen werden. Das britische Reich sei
die einzige Macht, die gewappnet für Recht und Freiheit
eintrete. Die Liberalen müßten daher die englische Macht
stärken; sie seien die nationale Leibwache der Freiheit. Dreier
Dings müsse man sich entledigen: Mac Kenna-Paris , die
Pariser Entschließung und das industrielle Schulgesetz. Eine
andere Gefahr drohe vom Sozialismus und Pazifismus.
Hat .man je eins Revolution gesehey. wo die Tyrannei der

, WM " Bestellungen auf den „Gesellschafter " werden
jederzeit bei allen Postanstalten , Agenturen und der

j Geschäftsstelle entgegengenommen.
!
: Massen nicht ausmündete in die Tyrannei eines Grüpp-
! Hens und die Tyrannei eines Grüppchens in die eines ein¬

zigen Despoten? Der Liberalismus habe die Arbeiter be-
i freit, er habe auch diese Freiheit zu erhallen. ,.

^ Württemberg
- Stuttgart , 30. April . Die Steuererklärung  soll
; bekanntlich bis 30. April abgeliefert sein, widrigenfalls straf-
^ weise Zuschläge zu den Steuerbeträgen von 15 Prozent auf-
! wärts erhoben werden. Dis Reichsfinanzbehördehat da den
f Steuerträgern Zumutungen gestellt, die verblüffend sind
f Wozu die Steuerkünstler des Reichstags und die Techniker
> des Neichsfinanzamts Jahre gebraucht haben, das soll ein
! Mann des Volks in ein paar Tagen kapieren und erledigen,
! bei hohen Strafen . Es ist begreiflich, Laß mit den neuen
! Steuererklärungen die meisten im Rückstand geblieben find
! Die Arbeit ist nämlich nicht gering, sich durch die ellenlanger
- Steuerbögen durchzuarberten, und am Ende versteht mar
? davcn nicht viel mehr als vorher. Abg. Dr. Schermcmn Hai
! daher an die württ . Regierung in Form einer kleinen An¬

frage das Ersuchen gerichtet, bä der Reichsfinarizverwaltunj
j Dahin zu wirken, daß die 15prozentig«n Steuerzuschlägj
- wenigstens nicht vor dem 15. Mai erhob« , werden.
I Di« Straßenbahn konnte den 1. Mai nicht ohne eine neu,
! beträchtlich« Fahrpreisexhöhung vorübergehen lassen. Di,
l Einzelkarten werden um 50 Mark (300, 350, 400 Mark usw.),
! dir Fahrscheinheftkarten um je 25 Mark erhöht. Für Kinder-
> lghrkarten und Gepäck soll 100 Mark bezahlt werden. Eins
! Monatskarte für die kleinste Strecke von 2 Teilstrecken wird
! auf 17 000 Mark kommen.
j Stuttgart , 30. April. Todesfall.  Im Alter von
! S0K Jahren ist der bekannte Vorkämpfer für Volk̂ gesundheit
f Geh. Hofrat Dr. Leo von Vetter  gestorben, ŝeinen Be-
f mühungen ist neben anderen Einrichtungen für das öffenr-
i iche Gesundheitswesen die Errichtung des Stuttgarter
! Schwimmbads bei der Liederhalle (1890) und das Ostheimer
§ Schwimmbads (1910) zu danken. Auch die Wiedererweckung
j des Wilhelmatheaters in Cannstatt aus jahrzehntelanger
, Vergessenheit war sein Werk.

Die Verpslezungsgsldsr der Slcc-lsirrenan stallen sind für
- Vürtt. Staatsangehörige in erster Klasse auf 4000—6000 -tL
j täglich, in zweiter Klasse aus 3660—3960 t̂l, in dritter Klasse
l aus 2600—3500 -K (für solched-s Arinenverbands auf 2200
! Mark) erhöht worden. Das Berpflegungsgeld der 3. Klasse
j kann im Falle ungünstiger Vermögenslage bis auf 1800 -lt
l und äußerstenfalls, solange ein Armenverband nicht in Au»
^ fpruch genommen wird , aus 1000 Mark ermäßigt werden.

Waiblingen , 30. April . Unter die Räder.  Der
, k7 Jahre alte Metzgermeister Julius Aeckerle,  frühere«
- Ochsenwirt in Großheppach, wollte hier den bereits in Fahrl
> befindlichen Zug verlassen und kam dabei unter die Rüder,
f 8m Krankenhaus erlag er de» erlittenen Verletzungen.
! Al« , 30. April . Explosion.  Beim Verladen von
: Sprengstoffen im Vorwerk 12 in Neu-Ulm entstand eins
' Explosiv«. Der Pionier -Gefreite Neller wurde sofort ge,

Ltet , ein Unteroffizier «nd ein Pionier verletzt.
Dkbevacĥ 30. April . Jäher Tod.  Samstag abend

Vvkkte eine ältere, bettlägerige, kranke Frau , die dem brem¬
senden Ofen zu nahe gekommenen Tücher entfernen. Da»
Kai geriet ihr Nachtgewand selbst in Brach). Mit Wunden

^ bedeckt ersttt fte wohl infolge des Schreckens durch Herzschlag
einen jähe« Tod. Das ausgebrochene Feuer konnte alsbald
MgjM Mkbm» und verursachte keinen namhaften Schade» ,

Ravensburg , 30. April. Eine Frau als Ge¬
schworene.  Am Landgericht Ravensburg befindet sich in
der Liste der Geschworenen eins Frau , dis Mühlebesitzers-
schefrau Emma Straub  in Warthausen.

Horb, ' 29. April. Eine Wette : Rnnd um die Erdei
Da» „Schcr. Volkrbl." berichtet: Am Mittwoch h«t sich in
unserer Redaktion ein Weltreisender verabschiedet. E» han¬
delt sich um Martin Schäfer von Brünnntlstetten OB. Herb,
der in Ausführung einer vor dem Notariat Baden-Baden
vertraglich beglaubigten Wette mit Max Prebst v. Baden-Baden
über eine Reise um die Erde sich in Wahrheit „auf die Socken"
machen wird, um unsere alle runzelige Erde zu umkreisen.
Nach dem Vertrag verpflichtet sich Schäfer, innerhalb 6 Jahren
sämtliche 5 Erdteile zu durchwandern und aus jedem Ort mit
kultivierter Bevölkerung eine amtliche Beglaubigung re-p, Ab¬
stempelung in seinem Netseduch zu erbringen. Uebersetzungen
mit Dampfer oder Barke find dem Reisenden nur im äußer¬
sten Notfall gestattet. Die Reiseroute ist ihm freigestellt.

! Ausgangspunkt und Endziel der Wanderung ist Stuttgart.

Au» Stadt und Bezirk.
! Nagold, 1. Mai 1923.
s Korpsversarnmlun , der Areiw . Feuerwehr . Am Sams-
! tag den 28. April wurde bei Kamerad Stahl die Korpsver-
! sammlung adgehalten. Kommandant Schnepf begrüßte die
> Anwesenden und bankte Herrn Stadtschnliheiß Maier und
>den übrigen Feuerwehrkameraden süc ihr Erscheinen. Der
i Mannschaftsstand der Freiw . Feuerwehr ist 175 Mann , der
i Wrckerliuie 28 Mann , insgesamt 203 Mann . Nach vorge-
! tragenem Kassenbericht wurde dem Kassier Entlastung erteilt
. und für seine Müh « gedankt. Leider steht sich Kamera) Gauß
! veranlaßt infolge Krankheit aus der Feuerwehr auszutreten
i und wurde als Nachfolger Kar! Kaupp, Schreinermeister ge-
j wählt. Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß die
s Feuerwehr einm«l im Ernstfall , die Weckerltnie nach Haiter-

bach, Emmingen u. Walddorf gerufen wurde. Der UebungS-
! plan wurde bekanntgegeben und ohne Aenderung gutgrheißen.
! Herr Stadtschulthetß Maier dankce dem Kommandanten

Schnepf für seine rastlose Tätigkeit in der Neuorganisation
. der Weckerltnie, den Offizieren und Mannschaften für ihre
! treue Mitarbeit.
! Turuverei ». Die vergestrige Monatsversammlung
! des Turnvereins erfreute sich zahlreichen Besuches. Es wur»
l den Beschlüsse gefaßt 1) über die Höhe des Beitrags der
: Turnerinnen , 2) über die Beteiligung an der Gauwanderung

nach Liebenzell, 3) über die Aufstellung einer verrinsriege

beim Gauturnfest in Ebhausen und 4) über den am Htmmel-
, fahrtsfest geplanten Bereinsausflug ins Waldachtal, über
j welchen Näheres durch AuShang im Schaufenster des Herrn
! S «t>lrrmetsters Braun bekannt gegeben wird. — Gemeinsame
! Lieder verschönten die in allen Teilen wohlgelungene Ver-
^ sammlung
I Vorsicht. Die Notgeldscheine  der Amtskörperschaften
> Horb,  Sulz , Oberndsrf , Notlweil , Spaichingen uid
> Tuttlingen  haben nach dem 3. Mai keine Gültigkeit
- mehr.

Faheplan -Berb «ffer»«g ««f her Strecke Na >old-Alt «»-
i stei>. W -e dir Hai delskammer Calw mtttellr, ist es endlich
! gelungen, die R -üchrbabndirekLtou Sluttgart dazu zu bewegen,
! daß der letzte Zug von Nagold nach Altenstetg mit dem Som-
j meriahrplan  später gelegt wird, so daß man mit dem

von Eutingen her in Nagold S4« ankommenden Zug auch
! noch Verbindung nach Nlrensteig hau Der Zug wird m Na-
; g»ld 9 so Uhr abgehen und hier 10 48 Uhr rintteffeu. Da-
f durch har man von Sluttgart , Reutlin ^ei, Tübingen , R -ttweil
: und Freudeustadt her eine vorzügliche Verbindung, nach dem
s heuttcieriF hrplan Stuttgarl ab 801 Uhr, Fceudenstadi ab
s 8 03 Uhr, Roitw -' l ab 7 ^4 Uhr, bc ullingen ab 7.̂ 2 Uhr,
! TUvinxen a» 7.4^ Uhr. M n wird diese Verbefleruug u»erall
> an der Linie Nagold -Allensteig mit Freuden begiüßeu.
! P »litisch« und wirtschaftliche Verhältnisse

im Oderami Nagold.
j v Bor kurzem ist das Slatiftische Handbuch für
'Württemberg für die Jahre I9l4  bis 1921
§ erschienen, nachdem 1914 zum letztenmal eine Veröffentlichung
i erfolgt war (Jahrgänge 1912 und 1913). Bei der Füll -- des
! Slrfsi'S. der diesmal voilag, sind leiser vi-le wichtige Aaga-
' den. hauptsächlich auch solche, die die einzelnen Bezirke be-
! likffm, weggefallen. Es ist zu wünschen, daß bei künftigen,
^ wieder normalen Jahrgängen dieses bedeutsamen Werkes
s dieser Mangel wieder behoben wirb.
> Das Oberamt Nagold  zerfiel 192! politisch in 38
, Gemeinden  und zwar aus GrunS des württemdera 'scheu
^ Gemeti-degesetzes in 1 Gemeinde 1. Klasse mit 4060 bi«

10000 Einwohnern (Nagold), 4 Gememden 2 K asse nnt
i 1000 b>« 4000 Einwohnern und 33 Gemeinden 3. Klasse.
' Bet der letzt-,, Bo k«zähiung am 8. Ok-oder 19l9 bewohnieu
! den 284 37 Quad mkilometer großen B,zrk 26116 Gin

wohn er,  davon 14IS4  weiblich ; auf 1 Quadra -kilometer
' entfallen demnach 92 Perso' eri (Landesdurchschntil!2S), wäh-
§ rend eS 1910 b-, 284.34 Q adratktlomelrr 26614 Personen,
s also 94 auf I Q -n-d-aikilometer waren (Landesdurchschnitt
' 1910: 125). H stchillch der B völkerungsvichie stand der
s Bezirk Nagold 1919 an dreizehnter Stelle unter den siebzehn
' Bezirken des Schwarzwaldki etses noch Herrsnberg m d vor
! Calw ; diese Stelle nahm er schon 1910 ein. Dre Einwohner-
^ zahl auf 1 Quadratkilometer ist noch weftn '.ltch geringer als

im Landesdurchschnitt, zumal unser Obeiamt unter dir neun
i württembergtschen Bezirke zählt, d»e von 1910 auf 1919 ab-
j genommen haben. Die Einbuße ist allerdings ziemlich un-
! bedeutend.
! Die Bevölkerungsbewegung  im Jahre 1929
> wies folgend« wichtige Zahlen auf:  309 Ehkschlttßungen
- (l9l2 : 176), 692 Lebendgeborene (785), 24 Totgedsrene (3S),

376 G siorbe.-e »hne Torgeborene (428), Geburtenüberschuß
^ 316 (357) Eur normales Jahr war 1920 noch nicht,
i Be, der Wahl zum würrt . La , diaa am  6 . Juni 1920

stimmten im Oorrumt Nagold  von 14 620 Wahlbrrechtigken
^ II 269 ab, was einer Wahlbeteiligung vo-, 77 l vom Hundert
l gleichkommt. Von den abgegebenen gültigen Stimmen ent-
^ fielen auf die Bürgerpartei 1598, Bauernbund 4594, Deutsche
- Volkspartei 684. Zenlrumsparrei 289, Deutsche Demokratische
i Partei 1534, Sozialdemokraten 1023, Unabh. Sozialdemokraten
» 1166 Kommu-,ist-n 82. Die stärkste Partei  war also d«-

maiS in unserem Bezirk der Bauernbund , auch ohne die
j verbündete Bürgerpartei.
l Die Länge der Stascsstraßen  betrug am 31. März

1918 (seitdem ist kaum mehr eine Veränderung eingetreten)
i 57,4 km gegenüber 57.4 km am 31. März 1911.
i Postanstalten  gab es am 31, Dez. 1921 im Bezirk
^ Nagold  11 (31. Dez. 1913: 10), Telegraphenanstalten
! 42 (39), öffentliche Fernsprecheinrichtungen .39 (37 ),
i Eisenbahnstationen  am 31. D,z . 1919 insgesamt 8 gegen
! 9 am 31. Mä z 1913.

Am 1. Jan 192l wurden in unserem Oberamt 43 «in-
I getragene Genossenschaften  mit insgesamt 5794 Mit-
! gliedern gezählt, während es 8 Jahre zuvor nur 5240 in 38
i Genossenschaften waren. Davon waren 33 solche mtt unbe-
l schränkter (4421 Mitglieder) und 10 solche mit beschränkter
l Haslpfl cht (1373 Mitglieder).
i Die Zahl der Wirtschaften  betrug am 1. April 1921
i 186, davon 144 Gastwirtschaften, 41 Schankwirtschasten mit
! und 1 ohne Branutweinschank.
! Von der Maul - und Klauenseuche  wurden 192l bet
! uns 8 Gemeinden mit 109 Gehöften betroffen (1420: 30Ge¬

meinden mit 914 Gehöften). E » wurden vo , ihr betroffen
481 Rinder , (1920: 3946, 51 Schafe (470), 30 Ziegen (188),
und 129 Schweine (1466)̂_

VÜE Ministeriums
ktckAU HÜi« vM.

"Mw der Mai bring!. Die Reichs-MÄchvsrVMümg ev
fährt am 15. Mai ein« Verschärfung. — Das umlaufend,
deutsche Notgeld ist bis zum 3. Mai einzulösen. Für Rhein¬
land-Westfalen, Hessen-Nassau, Hessen, Baden und die baye¬
rische Pfalz darf das Notgeld noch mit unbestimmter Fris
weiter mntaufen. — Auf den Reichseisenbahnen wird vom
1. Mai ab die Benutzung der Schülermonatskarten alle«
Lehrlingen zugänglich gemacht. — Der 3. Germanisch«
Bauern Hochschultag findet während der Psingstfeiertage r«
Dresden statt. — Die Große Deutsche Kunstausstellugn sin
freie und angewandte Kunst findet vom Mai bis OktobÄ
n Karlsruhe statt.

Di« Wetterlage. Der in letzter Zeit beobachtete Wechft
von Wärme- und Kältewellen von den südlichen Brems
ium Nordpol und umgekehrt erfolgte in Zwischenräumen
von etwa 5 Tagen. Solange die Witterung noch nicht 0»
festen Charakter angenommen hat , dürften sich daher vu
Kälteeinbrüche und ebenso die Niederschläge in Abschnitten
von 5 Tagen wiederholen. Da der letzte Kälteeinbruch
!4. April erfolgte, würde also jetzt wärmere Temperatur m»
Niederschlägen einsetzen.
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PoMieaemiete. Der Zuschlag für HWschekenzinssteigerun-
zM « tz rnrndestens 40 Prozent der Goundmiete. Dasegs«ttieöe« di« Beiträge für die sogenannten BerwaKuugÄwston»ut 1800, 1500 und 1200 Prozent» für laufende Instand-
jchWegsmExot«« aus 8000, für die großen Arbeiten aus NM
Prozent der Grundmiete erhöht- Der Beitrag der Unter¬mieter bleibt bei 50 Prozent der Grundmiete. Die Fest¬
setzung der Zuschläge für gewerbliche Betriebe sind den Ge¬meinden Vorbehalten, die auch die Zuschläge für die übrigen
Betriebskosten regeln.

Der württ . Ehorleikerverband hat folgende Gehalts-üufunaen ausgestellt: für Vereine bis zu 30 Sängern 10 000
Mark monatlich, bis 60 12 000, bis 80 16 000, bis 100 20 000,ins 130 24 000, bis 150 28 000, bis 180 32 000, bis 200
zßOOO und bis 250 und mehr 40 000 Mark.

Das Bej-chätgetd ist in Württemberg , sofern nicht die Na-
Malgebühr von 1 Ztr . Hafer oder Gerste entrichtet wird, für
Km aus 31 000 «tt festgesetzt worden.

Das ToAGeld der Schätzer in Brandversicherungsfachen
ivird ab 1. Mai auf 13 360 M., 12 160 Mk. und 11 920 Mt.
erhöht. Hiezu erhalten alle Schätzer als persönliche Aui-MNdsv-ergütung den Betrag voll 240 Mk.

Der Wohnungstausch. Der Ausschuß des Reichswirk-
schcftsrats hat in einer Entschließung ausgesprochen: Der
Tausch von selbständigen Wohnungen mit Zustimmung derVermieter ist freizugebsn, jedoch ist der Tausch binnen einer
Woche dem Wohnungsamt anzumelden Der WohnungstauschMter öffentlichen Beamten ist innerhalb der Beamtenschaft zu
regeln, wobei Reich und Bundesstaaten Tauschstellen, gegebe¬
nenfalls in Zusammenarbeit mit den Beamtenverbänden ein-
richten sollen. — Mit 10 gegen 9 Stimmen wurde der Anrragbeschlossen, daß durch Gesetz Moor - und Oedland für öffent¬lich-rechtliche Stellen oder Private , die Gewähr für sach¬
gemäße Kultivierung bieten, gegen angemessene Entschädi¬
gung in Geld oder Naturalwerten oder in Land enteignetoder zwangsangepachtet werden können. Gegen Liesen An¬trag waren die Vertreter der Landwirtschaft und der freienBerufe, weil er einen rechtswidrigen Eingriff in das Privat¬
eigentum darstelle und weil das Reichssiedelungsgesetz bereits
die notigen Handhaben biete.

Alteostei». Gemeir -decatssitzung  vom 25. April.Auf einen am 3 April sialtgefuudenen, vom Gemeinderot« aber nicht genehmigten Smmmholzverkauf sind nachträglich
höhere Gebote von 650 °/o der Forsttoxr für sämtliche Lose
abgegeben worden ; der G?memderat enetlt nunmehr seine
Genehmigung zu diesem Verkauf. — Die Stelle einer Nrbetrs-lehrertn an der stäsi. Frauenarbeittschnle wird vorerst nur
provisorisch durch F -äulein Jcttrr von hier besetze. — Zufolge
eines Gesuchs der hiesigen M tzzermetster um E .nrtchiung
einer Gtserzeugungsanlage durch die Siadtgemeindr im städt.
Schlachthaus sind nähere Erhebungen an gestellt und Koften-
vmschlägs etngeholt worden. Der Kostenaufwand für eine
solche Anlage würde sich aas ca 60 Millionen Mark stellen.Der Gememderat verkennt wcht die großen Vorteile einer Eir-ttzeug'-ng am hieß Piotz-, sowohl für die Metzgermstr. selbst,
wie auch für üaS Fletsch konsumierende Publikum, besondersin den Sommermonaten . Im Hinblick jedoch auf die derzeit,
anderen größeren lliuernehmungen der Stadl sowohl, wie auch
mit Rücksicht auf die gegen wärt , unsichere-Lage d-sHolzmorkte»,
glaubt der Gemeinderar, die Ausführung einer ElkerzeugungS-
Miage zunächst zurückstellen zu müssen.— An Kinder bedürftiger8 tem kommt aus Reichs- u. Dememdcmitteln durch die Milch¬
sammelstelle verbilligte Milch ' ur Abgabe. — Von den durch
die Stadtgemetnde bestellten Swckbrauukohlen sind nunmehr5 Waggon eingetroffen; die Kohlen kommen in Mengen von
10 Zemmrn und zum Preise von 4800 pro Ztr . an die
Einwohnerschaft zur Abgabe. — Robert Luz, Installateur,Hier, bittet um Zulassung zur Ausführung von elektrischen
JnstallaiionkarbeUen, diesem Gesuch wird entsprochen. — Für
die Ruhr pende bewilligt der Gemeinderot aus der Stadtkaffeden Betrag von 250000 al» 2, Rate.

Alt««steig. Liederkranz - Konzert.  Unter seinem
neuen Dirigenten, Houpilehrer Hald -Ueberberg, veranstal¬

tete der hiesige Liederkranz im „Grünen Baum " ein wohl-
gelungenes Konzert, bei dem die Herren Hald-Ueberberg,
Düppel -Garrweiler , Weller -Göttelfingen, sowie StudtenratHölzle mitwirkten.

Mn Müttersonntag
An ekksm warmherzige« Aufruf tritt Dr. RuffvksK » aKr die deutschen Mütter ein. Die neue Zeit, so schreibt er, hü

über da« deutsche Volk ein verhänonievolles Vergessen ggbracht. Di« Helden des Weltkriegs such so gut wie perüeff«»
vergessen die vielen Kriegsbeschädigten» «nd wer gedemt - WstklKn Heldinnen, der Mütter , die so schwer« Opstr « brarÄßgben? Diele der Frauen und Mütter find tu bitterste StA
gekommen, weil der Ernährer fehlt und der kärgliche Sold beide« Geldentwertung nicht ausreicht, das tägliche Leben zufristen. Eine übergroß« Anzahl dieser Frauen und Muttesträgt das Schicksal in aller Verborgenheit, um nur ja nicht
die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. — Das Ge¬
schlecht der Nachkriegszeit tanzt ums papierene Kalb und übt
sich im Vergessen. Die Wiederaufrichtung unseres Volks kannaber nur bei feiner sittlichen Erneuerung beginnen. Der Grundmuß sic der Familie gelegt werden, deren Hüterin und Träg»rin die deutsche Frau und Mutter ist. Die Mutter und mit ih«
die Familie muß wieder zu der Achtung gebracht werden, di«ihr gebührt, die Wiederaufrichtung des deutschen Idealismusmuß im deutschen Haus beginnen. Laßt uns ihnen einenEhrentag  bereiten , an dem der Dank des Volks gegey
feine Mütter zum Ausdruck kommt, am zweiten Sonntag des
Monats Mai . An diefem Tag soll das Haus festlich gcschMAsein.. . .

In den Vereinigten Staaten besteht der „Mütkerkag" stKü
lange An diesem Tag wird bei arm und reich dar Zimmer,der Stuhl oder — das Grab der Mutter mit Blumen ge-,
schmückt und alle tragen ausnahmslos eine Blum» in Koxf-
loch oder Gürtel : eine farbige, wenn die Mutter noch tM)Lebens eine weiße, wenn sie schon heungegan- ea ijj.

Allerlei'
Merkwürdiges Zusammentreffen. In SHwalghof vriKandern (Baden) starb eine Frau Lising am gleichen Tag,wie die Großherzogin Luise. Sie war auch genau am

gleichen Tag geboren.
Schiffstaufe. Reichspräsident Ebert hielt am Samstagauf der Hamburger Werft von Blohm u. Boß die Schiffs,taufe des neuen 20 000 Tonnen großen Reise- und Fracht-dampfers der Hamburg -Amerika-Linie. Das Schiff erhieltden Namen „Deutschland".
Zur Belebung der Bautätigkeit stellt das Reich den Bun¬desstaaten 200 Milliarden Mark als Darlehen und Zuschußzur Verfügung. Davon soll die Hälfte zur Fertigstellungder begonnenen Bauten verwendet werden.
Elektrisierung von Eisenbahnen. Die Bahnstrecke Magd «,bürg—Köthen—Halls (86 Kilometer) wird für elektrischenBetrieb umgestellt. Die Strecke schließt sich an den schon

elektrisierten Teil Leipzig—Halle an. Die Strecke erhältihren Strom vom Großkraftwerk Muldenstein, das auchdie Strecke Magdeburg —Dessau—Leipzig speist. Für denneuen Umbau sind 2V- Jahre vorgesehen. Dann werden inMitteldeutschland 250 Kilometer Vollbahnen elektrisch sein.
Amerikaspende. Für die Notleidenden in Deutschlandund Oesterreich haben die Deutschamerikaner in St . Louiq

200 000 Dollar (über 5 Milliarden Mark) aufgebracht.
Zeikungskaus. Hugo Stinnes hat die auf dem Boden der

Deutschen Volkspartei stehende Zeitung „Frankfurter Nachrichten" angekauft.
Die Tauchbookflotten. Amery, der erste Lord der eng-

tischen Admiralität , machte im Unterhaus Angaben über dieUnterseeboote der Welt. Die Vereinigten Staaten besitzen76 Tauchboote, England 52, Italien 13, Japan 43 undFrankreich 41. Diese Zählen beziehen sich auf die im Dienst

Die höchste Annäherung , welche möglich ist, zwischen
g zwei Wesen — ist die schnelle, ununterbrochene, liebe- Hg o»lle Wahrheit gegeneinander. Schiller. H

Der Bravo«
117) Sine veaettaoischk Begebenbeil von Fenimore Looper.

lSmtjetzung.)
Der Mönch fuhr weiter fort : Als dieser falsche Liebhaber

aus dem Punkt stand, bei seinen Defraudationen entdeckt zuwerdcn, gebrauchte er einen Fallstrick des Betrug», der ihm
die Flucht erleichterte und den Zorn de» Staat » auf seinen
"azu treuherzigen Freund warf. Francesco wurde zu denHZ ' llen oerurterlt, bi» er Dinge bekennen würde, die nie eineMenz hatten."
. ist ein harte» Schicksal, ehrwürdiger Mönch; ließe" sich nur beweisen I"

..Da» ist das Schlimme von Grhetmni» und Jnttigue.
»rarer Dsge, die Handhabung der gemeinheitltchen Interessen."

»Hast du noch mehr von diesem France »co, Mönch?"
."^ ine Geschichte ist kurz, Signore ; denn in dem Alter," meisten Menschen tätig sind, auf ihre Wohlfahrt zudenken, histnite er sich in seinem Gefängnis ab."

» » "Ich erinnere mich, von einer solchen Anklage gehört zu
Awen, aber sie ereignete sich unter der Regierung de» letztenDagen- ist nicht so, Vater ?"
Hoheit!"^ fast bi» zum Ende der Regierung dieses,

..Wir! al» der Senat seinen Fehler im damaligen Urteilmuyr, war er doch wohl nicht langsam, denselben wiederzu machen?"
Der Mönch sah den Fürsten ernstlich an , al» wolle er

^7̂ " stch rn , ob da« Erstaunen , da» er wahrnahm , nicht
kluger Verstellung sei. Gr fühlte sich überzeugt,k die Sache eine au» der Kategorie von Handlungen war,l hunnisch , ungerecht und zerstörend sie auch für da»

bkllH Personen find, doch nicht die gehörige Wichtigkeit^i>s«n, um vor die Schranken derer zu kommen, die bei
Mrungssyftemen gebieten, welche mehr auf die Vorteile

Einzelner , al» aller Regierten srben. „Signore Doge," sagteer, „der Staat ist vorsichtig in Dingen, die seinen eigenenRuf betreffen. E « waren Gründe vorhanden, die zu unter¬
suchen ich mich nicht unterfange, warum die Z -lle de» armenFrancesco noch lange, nachdem der Tod und da» vekenntni»»ine» Ankläger» seine Schuld außer allen Zweifel setzte, ge¬
schloffen blieb."

Der Fürst versank in Nachdenken; dann bedachte er sich,da» Gesicht seine» Gefährten zu befragen. Der Marmor derGäule, an welcher er sich lehnte, war nicht kälter und starrer,al» die Züge be» Inquisitor ». Der Mann hatte e» gelernt,jeden natürlichen Trieb in die falschen, erkünstelten Pflichtenseine» Amte» aufgehen zu lassen.
„Und wa» hat dieser Fall de» Francekco mtt der Exekuttdnde» Bravo zu tun ?" fragte der Doge nach einer Pause , woer vergeblich die gleichgültige Miene seine» Rat » sich selbstzu eigen zu machen strebte.
„Da« muß ich hier der Tochter de« Kerkermeistor« zuerklären überlaffen — tritt vor, Kind, und erzähle, wa» duweist; bedenke, daß wenn du vor dem Fürsten von Venedigsprichst, du auch vor dem König de» Himmel» Rede stehst I"
Gelssmina zitterte; denn eine von ihren Gewohnheitenkonnte, wt» stark auch die Motive »um Sprechen waren, eineso schüchterne Natur nicht ohne Kamps überwinden. Aberihrem Bersp:echen treu und von reiner Zärtlichkeit für den

Verurteilten getrieben, trat sie einen Schritt vor und standnicht länger hinter dem Gewand de» Karmeliter» verborgen.
„Du bist die Tochter de» Kerkermeister»?" fragte derFürst mit Milde, obgleich starke» Befremden sich in seinem

Blick spiegelte.
„Hoheit, wir sind arm, und wir sind unglücklich; wirdienen dem Staat um» Brot ."
„Ihr dient »tnem edeln Herrn Kind. Weist du etwa»von diesem Bravo ?"
„Gefürchteter Herrscher, die ihn so nennen, kennen seinHerz nichtl Einer , der e» treuer mit seinen Freunden meint,der sein Wort strenger hält !und zu den Heiligen demütigerfleht, al» Jacop » Frontoni , ist nicht in Venedig zu finden I"
„Die» wären Eigenschaften, welche die Virtuosität aucheine» Bravo in sich soffen könnte. Aber wir vergeuden dieZeit. — Wa» haben dtose Fronton '» mit einander gemein?"

beftiMchen Unterseeboote. Amery fügte hinzu, Englandhabe 6 weitere Boote in Reserve, Amerika werde noch 28und England noch 7 Boote in Dienst stellen.
Der 1. Mai in Italien . Die Regierung Mussolinis hat

die Mailänder Arbeitskammer darauf aufmerksam gemacht)daß am 1. Mai keinerlei Kundgebungen geduldet werden.
21 Kisten Eier wurden in Vilshofen (Niederbayern ) be¬schlagnahmt, die ein Nürnberger Großhändler in das besetzt«Gebiet verschieben wollte. Der Händler batte für das El290 Mark bezahlt.
Wie es die Ausländer treiben. Bor einigen Tagen walvor einer Berliner Möbelhandlung ein großer Möbelwagenerschienen. Zwölf Mann holten aus dem Geschäft vor denAugen der Vorübergehenden eine kostbare Wohnungsein¬richtung für 5 Zimmer und fuhren davon. Bei der Unter¬suchung dieses frechen Diebstahls stieß man wieder auf einsKette meist ausländischer Hehler und Schieber. Einem der¬selben, der vor anderthalb Jahren mtt 600 Mark in de«

Tasche aus Galizien eingewandert war , konnte nachgewiesenwerden, daß er bei einer Berliner Bank ein Guthaben vonÜber 20 Millionen Mark stehen hat.
Ein Angestellter eines Güterbeförderungsgeschäfts kn Kö¬nigsberg i. Pr . ist nach Unterschlagung von 32 MillionenMark in Pfund - und Dollarnoten flüchtig gegangen.

' Sporkraserei. Bei einem Fußballwettkampf in Wembleyhei London suchten etwa 200 000 Personen sich mit Gewalt
Zuschauerplätze zu verschaffen. Es kam zu fürchterlichen Vor¬gängen. Etwa 900 Personen wurden verletzt, darunter 500schwer. Biele Frauen und Kinder befinden sich unter den Ver¬setzten.

Der Besuv. Die Bevölkerung der Ortschaften um denVesuv ist in Aufregung, weil ein dichter Aschenregen nieder-
sällt. Nach den Versicherungen des Vorstands der Beobach-mngsstelle handelt es sichf^ ock . .och nur um Asche, die schon seitaus dem Krater ausgeworsen ist und nun von den
starken Stürmen der letzten Tage abgeweht wurde, Bor«läufig sei vom Besuv nichts zu befürchten.

Wemiie Erdrossel«»»
«» Mlichlng ei»«
jede»Voltes oertrecherisch
isi,silslttiiellaierdiM»«g
«oseres Polter erst recht!

Sie ist Mordo« ter
Ses«»ii«e»Ichtelt!

DIMI Nlse ich Sie«If!
Aus

Walter von Molo
Der Mensch und das Werk.

. Grnfteinbrüche. Di« M.N.N. weisen auf di« auffallend»Mehrung der Einbrüche in die Grabesgrüfte von Männernhin, die sich um Deutschland verdient gemacht haben. 1920wurde, nachdem schon vorher das Bismarcksmuseum inLckövdMsen beraubt Nord«« Lax . dj» Must Bj- rnarcks ge«

„Hoheit, e« ist Vater und Sohn . Al» Jaeopo zu einemAlter kam, wo er da» Unglück seiner Familie versieben lernte,lag er den Senator n mtt Bitten wegen seine» Vater» an,bi» sie befahlen, daß man einem so frommen Kinde die Türe
keiner Zelle öffnen sslle. Ich weiß e» wohl, großer Fürst,daß die, weiche herrschen, nicht überall Hinschauen könnet-,
sonst wäre diese« Unrecht niemal» geschehen. Aber Francesco
schmachtete Jahre lang in Zellen, frostig und feucht im Winter
und au»dörrend im Sommer , bi« man seine Anklage al» falscherkannte. Dann wurde, um die so wenig verdienten Leidenzu mildern, Jacopo zu ihm gelassen."

„Ru« welcher Absicht, Mädchen?"
„Hoheit, geschahe» nicht au« Mitleid ? Sie versprachenauch, daß die Dienste des Soh » zu rechter Zeit dem Vaterdie Freiheit erkaufen sollten. Die Patrizier ließen sich nurlangsam überzeugen und stellten dem armen Jacopo Be¬dingungen ; er ließ sich den harten Dienst gefallen, damitsein Vater die frische Lusi atme, ehe er sterbe."
„Du sprichst in Rätseln."
„Ich bin nicht gewohnt, großer Doge, in solcher Gegen»wart und von solchen Sachen zu reden. Aber da» weiß ich,daß Jacopo 3 lange Jahre in seine» Bater» Zelle gelostenwurde, und daß unsere Oberen diese Besuche erlaubten, sonst

würde mein Vater nicht darein gewilligt haben. Ich warseine Begleiterin in der heiligen Verrichtung und rufe die
gebenedeite Mutter Gotte» und oll« Heiligen —" , «„Kino, wußtest du, daß er ein Bravo ist?" -

„O, Hoheit, nein ! Mir erschien er al» da» treue Kind,da» Gott fürchtet und seinen Vater ehrt. Ich hoffe nie mehreinen solchen Schrecken zu bekommen, wie der, welcher mein
Herz wie Et« traf, al» sie sagten, daß man dem, den ich al»den edeln Earlo kannte, in Venedig al» dem orrahfcheuten
Jacopo nachsetztri Doch e» ist vorbei, und die hl. MutterGotte» sei dafür gepriesen I"

„Bist du mit dem Verurteilten versprochen?" Die WangenGelsomtna'« röteten sich nicht bet dieser unerwarteten Frage;denn da» Band zwischen ihr w d Jacopo war zu heilig gewor¬den für die gewöhnlichen Schwächen ihre» Geschlecht».
„Ja , Hoheit, wir hätten un» geheiratet, wäre er Gotte»Wille gewesen und hätten e» jene großen Senatoren , die so viel

Einfluß auf da» G.ück de» Armen haben, erlaubt." i»°rts. solrt,.



plündert und in Weise besudelt. VE ging«
Zweimal an die Fürsteugrust in Weimar, in der Goethe,
Schiller unid lderen Gönner Herzog Kar< Angust ruhen.
Eherne, silberne und golden« Kränze maren die Deut«. Kurz
darauf wurden die Ruhestätten Kaiser Wilhelms I. und der
Königin Luise geschändet. In Kriblowitz bei Ccmth in Schl«»
nen wurde der Sarg des Feldmarschalls Blücher und in
kreisau im Kr« r Schweidnitz derjenige des Gsneralfeldmar»
schall» Moltte gesprengt. Beidemal fanden die Einbrecher
nichts als den Ruhm der Toten. Deutschland gerettet zu ha
sben. Unlängst stiegen Dieb« in die Fmnitengrust des Fre»
Herrn vom und zum Stein , durchwühlten die Gebeine d«
Eltern, der Frau und der Tochter des großen Staatsmann»

en Sarg des Freiherrn konnten sie nicht aufbrechen. Ein-
' . . ' fe> ' " "rüche in Fürstengrüfte wurden ferner verübt in Rothe»

berg bei Stuttgart, Greiz. Rudolstadt und Dessau,

Handelsnach richten
Dollarkurs am SV. April SV 075.— (29 924.26).
1 Psd . Stert . 137 655.—: 100 holl. Gulden 1 162 080.- : 100

Schw. Fr . 540 146.- : 100 ftanz . Fr . 201495.—.- 100 belg. Fr.
174 063.- : 100 ikal. Lire 145 635.—: 100 österr. Kr. 41.89; 10V
tschech. Kr. 88 827.—; 100 pckn. Mark 62.75.

Der Wert von 1000 Mark in Pfennigen am 28. April : in Hol¬
land 15, Belgien 47. Norwegen 22, Dänemark 20, Schweden 14,
Stallen 55, London 15, Neuyork 14, Paris 40, Schweiz 15,
Spanien 18.

Me schwebende Reichsfckuld Ist vom 10. zum 20. April um
740 auf 7944 Milliarden Alark gestiegen.

Bom Berliner Geldmarkt . Geld gegen Schatzwechsel 14—16
Prozent , gegen andere Wertpapiere 27—30 Prozent.wzent, «egen andere Wertpapiere 27—öv Prozent.

KapilalSverdvppetzna der Zellstoffabrik Waldhof - Mann-
im A.-G. Die gestrige a .-o. L -̂V .̂ at die Verdoppelung destimm-heim A.-G. Die gestrige a .-o. Hi-V . hat die Verdoppelung

Aktienkapitals von 200 aus 400 Will . Mk . beschlossen. Das Stil
recht der Vorzugsaktien ^ wurde auf das Svfache erhöht.

Der Druckpapierpreis ist vom 1. Mai ab von 1400 auf 1550
Mark das Kilo erhöht worden.

Stuttgarter Börse, 30. April . Die Börse verkehrte heute in
duSgesprochen fester Haltung. Kurserhöhungen sind auf der gan¬

zen Linie zu verzeichnen. Besondere Gründe für die heutige Festig¬
keit lagen zunächst nicht vor ; eS hakte sich über den Sonntag eine
große Menge Kaufaufträge angesammelt, wogegen das Material
sehr knapp war. Bankaktien:  Bereinsbank 7000, Noten¬
bank 2500. — Brauereiwerte:  Wulle 22 500 (21 500),
Hohenzollern 17 000 (15 000), Pfauen 12 000 (13 000), Ravensburg
5000, Eßlinger 68 OVO, Rettenmeyer 15 000. — Metallaktien:
Feinmechanik 68 000 (63 OVO), Hohner 77 000 (75 000), AunghanS
21500 (20 000), Mekallwaren 70 000. — Maschinenwerke:
Daimler 16 900 (13400), Magirus 10 500 (9900), Laupheimer
40 000 (36 250), Ehlingen 21 250, Hesser ohne Bezugsrecht 21 000,
.Weingarten 24 000, Neckarsulmer 18 900 (18 500). — Spinne¬
rei werte:  Erlangen 29 000, Ankerkausen 45 000, Bietigheim
80 000. Kolb-Schüle 26 500 (24 500), Kuchen 24000, Filz 85 000
(33 000), Eßlingen 49 000 (40 000), Kattun 60 000, Leinenindustrie
51 000 (47 000). — Sonstige Werte:  Anilin 54000 (36 900),
Heidelberger Zement 25 000 (22 500), Knorr 21 750 (19 900), Köln-
Rottweil 42 000 (39 900), Krumm 0000, Salzwerk Heilbronn
96 MO (92 000), Stuttgarter Zucker 19 500 (17 250). Mannheimer
pel 31 000, Ziegelwerke 19 000 (18 OM),
i Württemberg ,sche Vereinsbank.

. Stuttgarter LandeSprodukkenbörse, 30. Avril . Welzen 125 000
Lis 133 000, Sommergerste 80 000 bis 90 000, Hafer 65 000 bis
8" 0A1. Weizenmebl 210 000 bis 220 000. Brotmehl 185 000 bis

000. Kleie 46 000 bis 50 000, Heu 37 000 bis 39 000, Stroh
L8 000 bis 40 000.

Gemäß Vereinbarung zwischen dem Landwirtschaftlichen Haupt¬
verband und dem Würkk.-Hohenz. Müllerbund und dem Mühlen-
jHal'vkverband beträgt der Kundenmahllokn für den Monat Mai
>1923 bei 6 Prozent Milter 2850 «K. bei 7 Prozent 3350 -K der Zkr.
Beschädigtes . bereaneteS Getreide u. Nauhfutter ist biS zu 30 Proz.
blll'"»r als obige Notierungen.

Mannheimer Drodukkenbörft vom 3V. Avril . An der Vrv-
-dnktenbörse hat sich die Aalkuna bei starkem Besuch etwas befestigt.
«Es wurden verlanat bahnkre! Mannheim sür die 100 Kilo, alles in
,1000 Mark : Weizen 140, Rongen 110- 120, Gerste 95—105,
jinländ. Hafer 70—95. Mais 125—130, Wissenden lose 42—44,
istleehen 56, Preßfkroh 45—IS, geb Stroh . 39—40, Biertreber 55,
sMcizenkleie 52.

Herreaberg , 30. April . Dem Schweinemarkt  am
SamStau waren zugefahrt : 90 Glück Milch 'ckweine urd 12
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Läufer . Paar -Erlös : Milchschweine 340—440 000 , Läufer¬
schweine 620 - 800000 Verlauf bet 60 Stück Milch-
schweine und 10 Läufer s-hr langsam.

M eDchet««  HaüptskDhsahrtmarKk, SO. April . Zmn Fril - sahrV-
Mark, dem sog. Maimarkt , waren Mgekrieben: 185 Ochsen, 175
Dullen , 562 Kühe und Rinder . 361 Kälber, 1677 Schweine, 56
Straßen pf erb«, 474 Arbeitspferd « und 65 Schlackkvferü«. Bezahl!
wurde ftir das Pfund Lebendgewicht f« nach Klaffe: Ochsen 1560
H1S« 20. Bullen 1666 bis 2580, Kühe und Rinder 1356 btt « 00,

Klilbr- lk« v d» 3106. SchrVeintz 3206 bl? STVO, MWMPfetbe ptö
Stück 2 bis 10 Will . Mk .. Arbeitspferd « 2- 10 Milk . Schlach»-
pferd« 0.5 biL1 .2 Millionen Mark . Haltung: Mit Großvieh zu
Begioregln« öe< Marktes mittelmäßig, am Schluß ruhig, langsam
geräumt , mit Kälber« und Schweine» lebhaft, ausoerkauft , mU
Pferden lebhaft, geräumt.

Stuttgart » 28. April . Gemtlfemarkk.  Weißkraut - a- Pf^
7V0 bis 500. Rotkraut VOO, Gelbe Rüben 100 bis 150. Rote Rübe»
60 bis 120, Spargeln 1800 bis 2800, Spinat 550 bis 650, Zwiebeln
410 biS 130, Steckzwiebeln 350, Rhabarber 110 bis 150, Sellerie
100, das Stück Meerrettich bis 800, Blumenkohl bis 5000, Lauch
biS 40 d. Sh . iunge Rettiche 500 bis 550. Radieschen 200 bis 220
her Bund . Sch». . . . .-nittlauch 150 biS 600 der Schopf.

Aepfel geringere WO bis 350, bessere bis 450 d, Pfd ^ Apfel-
stnen SOO bis 500, Zitronen 150 bis 180 L. Stück.

Butter 8300, holländische 11200, amerikan. Schmalz 4800 k>8
VOOO, Margarine 3250 bis 3500, Schmelzmargarine 3800 bis 4000,
Kokosfett 3200, Palmin 3600, Rinderfett 3800 bis 4000 d. Pfund,
Emmentaler Käse 1400, Schweizer 1250, Edamer 1400, Rahmkäse
t50 , Backsteinkäf« 720 bis, 800 die 100 Gramm. Hühnereier 380»
Enteneier 420 d. St , Schellfische 1200 bis 1500, grüne . Hering»
200 d. Pfd , Salzhering « 350 d. Stück.
. Ellwange«, SO. April . Schwernemarkt.  Zufuhr 140
Saug - und 6 Läufer-schweine. Preis für Gaugschweine pro Paar
rso 000- 100 000 Läufer pro Stück 290 000- 350 VOO .

RvktweA, 3V. April . Dem Schweinemarkt  waren ««
Milch- und 2 Läuferschweine zu geführt Bezahlt wurden für Miich-
tchweine pro Paar 280 000—400 MO Die Läufer kosteten
»50 000 ^ l. Der Handel war flau, ein kleiner Rest blieb unverkauft.

Balingen . SO. April . Dem Schwei nemarkk  waren zu-
tesührt 246 Milchschweine. Der Handel war schleppend. Ein klri-

Rest blieb unverkauft Der Preis für er« Milchschwein be¬
äug 150 000 bis 215 VOO°«l.

Saulga «. 8V. April . Dem Schweinemarkt  waren 58 Fee-
tel zugeführt, die zum Paarpreis von 380000 bis 440000 ver¬
kauft wurde».

Ravensburg , 80. April . Marktpreise.  Aufdem Markt ko¬
steten: Ferkel 120 000 bis 180 000 Läufer 200 000 biS 300 000.
eite Hahneu 4000 biS 4500, Leghühner 5000 bis 6000, Hahne»
1000 bis 4500, Tauben 600, junge Gänse 5000 bis 6000 pro
Stück. — Auf dem Butter - und Eicrmarkk war große Nachfrage.
Bezahlt wurde für Butter 6200 bis 6300 pro Pfund , für Eier
320 bis 230 pro Stück.

Tvrnvrr, 8p)«Z vvü Sport.
gxortrer. I — 8p.V. „LiutrLellt" 81«ttg »ri . kropa' 0 :0

„ II — ^.6 . Litsustsig 10 :2
2. V7«ikn»ekt»k»1srteK v. ,1. stauäsu »iek äis obiKS«

Usnusedutteu äs» 8p.V. nnä äsr 8tntti<»rtsr 6iä»t« rum erstenm»!
aut äein Wsberg gegenüber. Oer ä»inals mit eutsvkloesensrew
Toreiter sxisleuä »« Llaunsekatt äe« 8xorrverein« gel»og e« osek
bartem Lampt, äas 8xiel wit 3:2 tür »leb siegreiob 2a gestal
ttzu. Oesbaib -nar einsreeit» äsn Lüsten vobl viel äarau ge¬
legen, äiess 8cb»rte. ausLNvstrru, iras ibrer 8pielvr«iss «inen
snergisoben Oberskter verlieb unä sieb bauxtsüedlieb iu äer
ersten llalbreit änreb einen starken vruok äer geiamten Hann-
sebakt unk äas Tor äss Zportverslnsausreirkts. Lo b äis 8port-
vsrsinsvertsiäjgnüg musste wit betrsisväew Zobieg idr Hei¬
ligtum reinrubaitsn. Ttnäsrerseits mollte äer 8xortv«rsin »sin
disbsriges kias niebt obne meitsrss preisgedsn mit äer Xusmir-
Kuog äass äis Lüaker äausrnä 3., 4. nnä 5. Vsrtsiäiger spielten.
Oer Zportversinsrturw konnte g--gsn äis muoktigs Oüstsäeokung
sebmer autkowmen. V̂as iob von äem letrtsonntügiioben 8piel
antübrt«, trat beute in srböütem U sss 2UOie  Verbinäung in-
nerkalb äer Llannsebektt-cklte voilkommeu. 2mi»eben tüuker unä
8türmer kiatkt eins grosse tüeke . statt äeu 8tnrm äureb mobl-
vorgelsgte Sülls ru untsrstülrsn, unä mirksrm mit vor- unä 2U-
rüekruxeben, muss äer 8turm sieb »sine Torg legenbeitsn selbst
svbrkksn, verliert äaäurvb 2 «it nnä llanälungskreiksit nnä äie
menigsv tatsüedlioben Torgelsgenbeitsn msräen bei einer äsrart
»lltwerks»wen nnä muebtigsn veekung , vi « äis äer beutig-n
Lüste seile , besonäers gekübrlied. vureb äis erst angekiidrten
Ilmstünäs, 8xiel ant 3ieg ocker Aieäsriag«, stanä äas spiel siebt-
lied unter äem Lioäraek äer Lersirtbeit unä Lurube bei äsn

Lüsten nnä äen Linbeiwiseben . lob kann »uob äs» 8adieäsri,K-
ter niebt g»nr von äer 8obulä treispreoben äureb äi« immer etm»,
verspätete » Lntsobeiänngsn äsn miäerlioben T»ut äs» 8pisl » mit
deeintlnsst »u budsn. Hier seigt « es siok so sekr mieäsr , meloke
starken psxodisobeo dntoräerungen äa» Lnssbailspiel »n 8pielsr
8obieä»riobter nnä 2nseb»usr stellt . 8o Kat im allgemeinen ä«
8xisl von seinem rein propaganäistisebeu 2m«ek »ebr viel verlo¬
ren, es trug äe» Lbarakter «ine, kokals - oäer ^ erd»»äispi,l,,
V7«nn »lob äaun noob 8pieier in äer Loli«, im Letitbl äer 8odi>ii.
beit ru sterben , getallsn , verliert äie lineei - unä Lesamtarbeit
äer übrigen sebr viel an ZVert nnä äas 8xi»I mirä voUeväs asr-
tabren . Di« 8pislm«iss äe» 8xortverein » stagniert »ugenbliokliol,
mieäer , sie kommt seit einem Zakr »iobt mebr vormürts . ve,.
bald Hebung unä mieäer Hebung unä «io» gsns gebörig « Doch
triseberen Leist . Lin» erioböptsnäs Lritik ist äer dssedrünkt«
Laumverbültnisss megsn ieiäer niebt mögliob. Da» 8piel äer h
klannsodakt gegen t̂lteasteig I »t»vä, «uob äen 'Lerdültnissen sut
»preobsnä »nt keiner besonäers boben 8tuts . Vas 8piel äer 8ie
sigen ging an sebr in äie Lrsit « unä niebt in äi« Tiste , äis vek
knng kiel okt äureb sebr »ablsedtss Ltelluogsvermögsn aut, uz,
sebliessiieb »ueb »u äen beiäsn Torsn tübrt «. Die Zpielkultui
lässt bei »«loben 8pislsv überbuupt sebr »u münsoben übrig . Via
äi« denaobbartsn Lüste detrittt , aeigtsn sie bsuts geraäs nickt«
Lesoväere «, enttüusebtev aber imwerkin mebr naob äer avgsuck-
men 8»it ». d.1» junger Verein baden sie »oboo soböns Lortsodritt«
gemaebt nnä meräen »nt äem angestrebtsn Weg »neb balä uock
msiterkommen . — D«r nüobrt« 8onntng mirä äen 8portv «r«u>,
»ktivs unä passive Litxlieäsr , blünnlsin nnä Wsiblein ssibstv«.
etünäliob in aablreivber Leteilignng eu einer tlaieemanäernnx ro-
sawwevtükrsv . Mberes noeb änreb Inserat . Loktsntiivb lut
Znxiter xluvins ein Linssben unä gebt über äi« klaisntag « »ä
Reisen. 4cäoin»m,

MHSall -pokaltz -rÄe
Di« skddeuksche erste Pokalrunde . Helvekla Fr4nkf «rk gemii

. . Kickers —
Degen Mannheim -Liudenhof 4:0, Offenbacher
Ludwigshafen Illi und auch der VfR Maunheim »eiste sich
LpD seuerbach mit 2:0 überlegen.
, Die deutsche Meisterschaft

Hamburger SpV mit 2:0 gegen Holstein Kiel roste- « ' norddeii-
scher Meister , Guksmuks Dresden mit 1:0 gegen VfB LeipzigM
erstenmal mitteldeutscher Meister.
, Die übrigen Ergebnisse in Süddeutschkmd find:
* ELdwestkreks: 1. FC Pforzheim — Eintracht Frankfurt '4
— Odenwaldkreis : Skädtespiel Ludwigshafen — Mannheim U
SpV Waldhof — Phönix Mannheim 5:1, 1908 Lindenhof-
Phönix Ludwigshafen 1:3. — Bayern : Würzburger Kickers-
VfR Heilbronn 2:2, Union Schweinfurk — VfL Neckarau bi
l . FL Bamberg — Preußen Bochum 3:1. — NordmainkrS
Germania Frankfurt — SpV Offenbach 1:0, Hanau 1883-
Union Niederrad 5:1, SpV Offenbach — VfR Köln 2:1. — SA
üoyern: llahn Regensburg — Pfeil Nürnberg 3:3, 1861 Reges
bürg — MTV Ingolstadt 2:2.

DaS Vorrundespiel um die deutsch« Fußball -Meisterschasi rÄ
km 6. Mai in Bochum ausgekragen. Anzukreken haben Berlin iiÄ
Westdeutschland. Die beiden anderen Spiele werden am 13. W
»usgetragen. — Der 1. FL Nürnberg ist in der Vorstandssihm-
des Bundes wegen lleberschreikung der genehmigten Spiele bei
ter Spanienreise mit einer hohen Geldstrafe belegt worden.
Außerdem wurde wegen MikspielenS des disqualifizierten Svie-
lerS Böß die Disqualifikation vom 1. 3uni biS 30. November IW
Degen den Verein verhängt.
> Verbrmdsspiele
^ TV Zuffenhausen — SpV Gablenberg 1:1 (0:1)'.

, Privcrtspiels
Karlsruher FV — Stuttgart SpLl 2:3. — Ulmer FA M

Teutonia München 0:2 (0:l ), Ecken 5:2. — SpVgg Prag 6iuti-
gart — TBd Alm 1:4 (0:3). — Südd . FC Stuttgart - MTA
Stuttgart 3:0. — FC Arach — Merbemannfchafk Eintracht Siuti-
zart 4:1. — SpV Schwäbisch Hall — SpVgg Stuttgart 2:1.

Radfahren
Der «Große Preis vom Neckarkal", das erste Straßenrennen

Württembergs , wurde am Sonntag auf der Strecke Wangen-
Göppingen und zurück (70 Kilometer) ausgekragen. Sieger m
Anton Blattner , RV Wangen , in 2 Std . 2 Min . I

Auswärtige Todesfälle.
Luise Kemps , Rolgerbere W o«, Aürnsteig . Adolf DaA

Küchenmeister , Bad Teinach . Alb . HeinDelmann , 48 ?
Neuenbürg . Georg W ck r, R ktsr , Böbit -gen . B . Gberha--'
Wwe , geb. Waller , 69 Jahre , Sulz a. N . Paul BtefliP
Kü sch er , 78 I , Rotieiivnrg.

airöaMiMcher
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Buchhandlung Zaiser, Nagold.
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FrauE. Zaiser
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Gefu « den
letzten San Siug ans dem
N -aolder B hnkof

1 neue Ardeiivhose.
R ickgade geg. Emiückgr
Gebühr . 1124
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G ?sä ä ttstelle.

6 köc 7-unä 6 k 8 ^dI 6 ZÜWM

empfiehlt Buchhandlung Zaiser, Nagold.
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